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Jennifer hielt es für die größte Beleidigung, als Michael Mrs. Westers Angebot annahm, bei ihr einzuziehen, doch es stellt sich heraus, dass Mrs. Wester noch viel, viel beleidigender sein kann.

​Lesen Sie, wie die dominante Sekretärin Jennifer mit einer grandiosen Runde Facesitting knallhart in ihre Schranken weist, die Jennifer nach Luft schnappen lässt, wobei sie stattdessen nur den Cumshot findet, den ihr Ehemann Michael tief in Mrs. Westers Hintern hinterlassen hat!
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„Ich bin bereit für Sie, Michael“, sagte Mrs. Wester und begann, ihre Bluse zu öffnen, um die großen Titten zu enthüllen, die Michael so sehr mochte.

„So etwas finde ich bei meiner Frau nicht“, grinste Michael.

Er starrte auf den prallen BH und den Spitzenstoff, der dessen oberen Rand säumte. Er war sich sicher, dass er Mrs. Westers dunklen Nippel ausmachen konnte, wie er ihn reizte. Er wurde langsam hart.

Mrs. Wester rieb sich für die Kamera die Hände über ihre Titten, wohl wissend, wie sehr ihre Kollegen die Arbeit schätzten, die sie und Michael in diesen Meetings verrichteten.

Jennifer war das Mauerblümchen des Büros, das nicht einmal unter den Praktikanten Freunde finden konnte. Michael war der Einzige dort, der sie tolerierte, und selbst das wurde langsam selten.

„Sind Sie schön steif für mich, Mr. Richards?“, fragte Mrs. Wester, obwohl sie die Antwort kannte.

Die Domina atmete tief ein und ihre Brüste hoben sich in ihrem BH.

„Lassen Sie es mich Ihnen zeigen ...“, sagte Michael und hörte auf zu filmen, um sich seinem Gürtel zu widmen.

Jennifer hatte noch nicht einmal unter Mrs. Wester hervorgeschaut. Ihr blieb nur, einen ihrer einzigen Sinne zu benutzen, die von ihrer neuen Chefin nicht erstickt wurden, und zu lauschen, wie ihr Mann seinen Reißverschluss öffnete.

„Genau das will ich“, sagte Mrs. Wester, und dann hörte Jennifer das Schmatzen ihrer Lippen und Michaels Stöhnen.

Michael schob sich in Mrs. Westers Mund und sah zu, wie die Sekretärin mit dem Lippenstift kurzen Prozess mit seinen vielen Zentimetern machte. Sie stieß ihn bis tief in ihren Rachen und kitzelte seine Eier, während Jennifer von unten weiterschmauste.

„Iss weiter“, sagte Mrs. Wester und blickte nach unten. „Du hast heute Karten für die erste Reihe.“

Jennifer wusste, was das bedeutete, und sie wusste auch, was die Folgen sein könnten. Sie konzentrierte sich auf ihre Aufgabe und versuchte, das Gefühlschaos zu ignorieren, das in ihr brodelte.

Mrs. Wester machte Michael schön feucht und benutzte ihren Speichel als Gleitmittel, um ihm das Eindringen zu erleichtern, obwohl Jennifers geschäftige Zunge schon viel dazu beigetragen hatte, Michaels beabsichtigten Weg zu lockern.

„Jetzt direkt in mein Arschloch, Jennifer“, sagte Mrs. Wester. „Michael ist hier ganz steif und bereit. Wir wollen den Chef nicht warten lassen.“

Jennifer drückte ihre Zunge in das sich weitende O, das Mrs. Westers Arsch war. Der Ring wurde größer und Jennifer schob einen Finger hinein, wobei sie die Wärme von Mrs. Westers Darm spürte.

„Mach es deinem Mann leicht“, säuselte Mrs. Wester. „Ich weiß, wie man sich um ihn kümmert, auch wenn du es nicht tust.“

Michael küsste seine Sekretärin auf den Mund, dankbar für das, was sie ihm gleich geben würde. Die beiden waren wie ein Liebespaar und Jennifer war weniger als eine Zuschauerin. Selbst Zuschauer erleiden keine solche Erniedrigung.

„Leck mein Drecksloch, Jennifer, du ungezogene Schlampe“, zischte Mrs. Wester. „Ich bin bereit für dich, Michael.“

Michael zog seine Hose herunter und hockte sich über Jennifer. Er setzte seinen Arsch auf ihre Titten und richtete sich auf das Ziel aus, während Mrs. Wester sich nach vorne lehnte und ihren Hintern nach hinten streckte.

Jennifer hatte Plätze in der ersten Reihe für die Sodomie und sah zu, wie sich Michaels speichelbedeckter Schwanz dem Arschloch näherte, das Jennifer mitgeweitet hatte.
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Jennifer hatte die Unterhaltung durch die Tür des Büros ihres Mannes mitangehört, als sie neugierig in der Nähe saß und lauschte. Mrs. Wester hatte selten so lange Besprechungen mit Michael, ohne ihn zu vögeln, und Jennifer wurde dabei selten außen vor gelassen. Daher war sie misstrauisch.

Sie hörte, wie die Besprechung endete, und huschte zurück an ihren Platz in der hintersten Ecke, wo sie sich gerade noch rechtzeitig hinsetzte, bevor Mrs. Wester zurückkam.

Die dominante Sekretärin sah aus, als platze sie gleich vor Stolz, als sie Jennifer angrinste und in einem weiteren makellosen Outfit durch die Tür schritt. Jennifer hatte Mrs. Wester kaum zweimal in denselben Kleidern gesehen. Jennifer versuchte, ihren Blick zu meiden, und entdeckte dann Michael über ihre Schulter, der ihr folgte.

„Schatz“, verkündete Michael. „Wir haben gute Neuigkeiten.“

Jennifer blickte unter ihren Brauen hervor. „Was?“

„Mrs. Wester hat zugestimmt, bei uns einzuziehen.“

Michael legte Mrs. Wester die Hand um ihre breiten Schultern, und die amazonenhafte Britin strahlte noch mehr.

„Darüber haben wir nicht gesprochen!“, protestierte Jennifer.

„Du hast hier nichts mehr zu sagen“, sagte Mrs. Wester abfällig. „Dein Mann und ich halten deine Meinung nicht länger für wertvoll.“

Michaels Arm blieb um Mrs. Wester, was darauf hindeutete, dass er ihre Behauptung voll und ganz unterstützte.

„Sie wird in unserem Zimmer schlafen, und wir dachten, du könntest die Couch haben“, sagte Michael.

„Es sei denn, du willst am Fußende des Bettes schlafen?“, schlug Mrs. Wester vor. „Wir könnten dir ein kleines Hundebettchen oder so besorgen.“

„Was ist mit dem Gästezimmer?“, fragte Jennifer, die sich bereits damit abgefunden hatte, das Hauptschlafzimmer zu verlieren.

„Mrs. Westers Ankleidezimmer“, sagte Michael.

Jennifers Kiefer spannte sich an, aber wie immer war sie zu sanftmütig, um zu kämpfen. Sie hatte diese köstliche Wendung des Schicksals selbst verursacht und war damit abgefunden, wohin auch immer dieser rasende Zug sie bringen würde.

„Ich kann ein paar Anrufe tätigen und bis zum Nachmittag eingezogen sein“, sagte Mrs. Wester.

„Was ist mit Ihrem Mann?“, fragte Jennifer. „Kommt er auch?“

Mrs. Wester lachte. „Nein, meine Liebe. Er hat bereits andere Pläne.“

„Stört es ihn nicht?“

Mrs. Wester trat einen Schritt vor und neigte den Kopf. „Er vertraut mir, meine Liebe.“

Jennifer drehte sich weg und murmelte: „Scheint ein wenig fehl am Platz zu sein.“

Mrs. Wester kniff Jennifer ins Kinn und drehte ihr Gesicht wieder zu sich. „Er vertraut mir, dass ich deinem Mann die Seele aus dem Leib vögle, wie du es niemals könntest, du wertlose Schlampe. Stell nie wieder die Beziehung zwischen mir und meinem Mann infrage, verstanden?“

Jennifer verzog das Gesicht.

„Verstanden?“, sagte Mrs. Wester lauter und beugte sich mit dem Gesicht vor. „Oder muss ich es dir mit dem Sperma deines Mannes auf den Leib schreiben, du dumme Fotze?“

Jennifer hob ihr Kinn.

„Häh? Sprich!“

„Verstanden“, sagte Jennifer schnell.

Michael beobachtete diese Momente jetzt nur noch. Der Gedanke, sich einzumischen, hatte seinen Kopf schon vor Monaten verlassen. Das war es doch, was seine Frau gewollt hatte.

„Und jetzt geh unter den verdammten Schreibtisch, während ich ein paar Anrufe tätige“, befahl Mrs. Wester.

Jennifer war schnell auf den Knien, um keiner weiteren Bestrafung zu entgehen.

Mrs. Wester sah zu Michael, der sie küsste und ihren Arsch kniff. Sie drehte ihr Kinn zur Schulter, als Michael zurück in sein Büro ging und die Tür schloss.

„So“, verkündete Mrs. Wester und zog ihre teuren Schuhe aus. „Ich glaube, du hast ein paar Füße zu lecken.“

Jennifer kannte das Prozedere und ging in Position. Mrs. Wester setzte sich auf ihren Stuhl, zog ihn nach vorne und legte ihre Füße auf Jennifers Schultern.

Vorsichtig nahm Jennifer die strumpfbekleidete Wade von Mrs. Wester und hob sie an, sodass ihre Füße über ihrem Gesicht waren. Sie begann, Mrs. Westers Füße zu küssen, dann zu lecken, während ihre Chefin über ihr arbeitete.

„Jayce?“, sagte Mrs. Wester in den Hörer. „Du kannst anfangen, meine Sachen umzuziehen.“

Der Anruf endete schnell, und Jennifer wurde klar, dass Mrs. Wester alles vor dem Gespräch mit Michael geplant hatte. Sie wusste, wie die Dinge ausgehen würden.

Jennifer hörte das Klicken der Nägel auf der Tastatur über ihr, während Mrs. Westers Füße ihr Gesicht erstickten. Eine Träne lief aus ihrem Auge und rann ihr die Schläfe hinunter.

„Dich erwartet ein wahrer Genuss, Jennifer“, sagte Mrs. Wester. „Ein wahrer Genuss.“

Jennifer konnte es sich nur vorstellen, obwohl ein Teil von ihr das nicht wollte. Ihre Realität war so entwürdigend geworden, dass sie versuchte, von besseren Dingen zu träumen.

„Hol meine Schuhe“, sagte Mrs. Wester, und Jennifer kroch unter dem Schreibtisch hervor, ging um ihn herum und griff nach dem Schuhwerk, das direkt neben der Sekretärin stand.

Mrs. Wester blickte nicht auf. „Leck sie. Jetzt.“

Jennifer führte sie zu ihrem Mund und begann, an dem glatten, polierten Leder zu lecken.

„Gut“, sagte Mrs. Wester. „Lutsch den Absatz.“

Sie tippte am Computer und drehte den Kopf nicht. Trotzdem erfüllte Jennifer die Aufforderung. Sie nahm den dünnen, scharfen Absatz in den Mund und lutschte an ihm entlang, wobei sie den Schuh bewegte, als würde sie ihm einen blasen.

„So eine brave Schlampe“, hauchte Mrs. Wester, dann drehte sie sich schließlich zu Jennifer und sprach direkt mit ihr.

„Dein Haus ist jetzt mein Haus“, sagte sie. „Deine Welt ist jetzt meine Welt. Fühlst du dich schon gebrochen? Das wirst du.“

Jennifer blinzelte ausdruckslos, während sie am Absatz lutschte.

„Jetzt der andere“, sagte Mrs. Wester, und Jennifer tat dasselbe mit dem zweiten Schuh.

Die selbstbewusste Domina blickte Jennifer mit mildem Ekel an. „Hure.“
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Es dauerte weniger als ein paar Stunden, bis sich Mrs. Wester eingelebt hatte. Jennifer kam spät von der Arbeit nach Hause und sah Mrs. Wester mit ihrem
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